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8«m neuen Jahr.
Sin neues Jahr steigt aus dem Dunkel der Zeit.

1918 hört in wenigen Stunden der Vergangenheit an.
ES hat die Hoffnung Tausender und Abertausender uns
Beendigung des blutigen Völkerringens erfüllt. Frei-
lrch nicht in unserem Sinne, und wir müssen uns da-
mit a-sinden, daß die ehernen Würfel des Schicksals
gegen uns entschieden haben. Wir haben den Krieg
verloren. Nach dem Zusammenbruch unserer Verbün¬
deten stand Deutschland allein auf weiter Flur und es
wäre heller Wahnsinn gewesen, den ungleichen Kampf
gegen eine Welt von Feinden fortzusetzen. Dunkel liegt
das neue Jahr vor uns . Kein Sterblicher vermag zu

Dienstag, de» 31. Dezember 1918.
Wifi _ _
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du, das Evangelium auf Erden
”eu  f u ^hren , ivillens und bereit?

Daß wir d ! Siedens - und ein Glwksjahr werden.
Daß wir dir danken noch in fernst, Zeit? —

Mt  fennen nidj<  das Ende,
bnngt dir den Willkomm dar

In froher Glaubigkei., und unsre Hände
Cte ^gnen dich, du junges Erdenjahr!

26.  Jahrgang

Wa» muß der Wühler wissen?
das f ;!.r sKi ” unlängst den Wortlaut des Wahlgesetzes.??*. dl- Reichs-Regierung dem deutschen Volke vorae-
weitesten BolkskÄ7 ^2 '̂ Trotzdem herrscht in den-a»« , «n Bolkskreisen, wo man auch hinhorcht. noch
M.̂ .llnlen>ttms und Unklarheit über das System derWahlen zur

,” . ™ e vor uns . Kein Sterblicher vermag zu eine .uia" auch hmhorcht, noch
entziffern was es den. schwergeprüften deutschen Volke i Wahles *7
^Trotzdem brauchen wir nicht hoffnungslos über ,°M -henLr L noch
Tetne schwelle zu treten. Soweit wir in die Bergan- ^ Uiussen. Wir bitten die aesamte Nr̂ k>r-f^ ^r.
genheit blicken, haben Völker miteinander uni Sieg oder
Untergang gekämpft. Reiche zerfielen, andere wurden
gegründet, Herrschergeschlechterkamen und gingen, Klas¬
senherrschaften wurden errichtet und gesprengt. In die¬
sem Hin und Her, in diesen steigenden und fallenden
Kurven einzelner Völkerschicksalewar aber immer die
au,steigende Linie menschlichen Fortschritts zu erkennen.
Herabgeschleudert in die tiefsten Abgründe des Elendsnrtf lfm Jv»o * . r

lr,;ir-r„„ neuen Anordnungen beschäMaen

1. Der Wahlkreis.

& und ' jeder Wahl'

— '- " Nime mehr als die Halste aller abgegebenen

fortzusetzen
Itnfcr Fall aus stolzer Höhe ist freilich der trübste,

den ie eine Ratwn zu überwinden hatte. Ringsumher
ein  Bild des Jammers , ein schier unentwirrbares
Ehaos, das sich uns an der Wendddes Schrcksalsjahrcs
n»!» darbretet. Niemand vermag zu sagen, was das
neue Fahr in seinem Schoße für uns birgt. Die Sch«t-
ten, d.e über ihm liegen, sind riesenhaft groß und las¬
sen sich mit ei,rer optimistischen Gebärde nichr hinweg-
roumen. Was uns not m, ist S eckb st b eff i ,r n u n g.
- he und Mäßigung.  Mäßigung aus allen Sei-
en. Wir müssen mit Bedacht ans Werk gehen, um die

Wunden zu heilen, die der Weltkrieg uns geschlagen
ächke

len oder einer KandwoKn E ^ twa einem Kandida-
die ganze Liŝ Ä • bic Stimme  gibt , sondern

ganze Liste, welche « qe, Partei anfgesell bat.

iTmhu "Nd 25. Dezember verhandelte ln » u-

LW ""2 VSiL Ä tii

sich di- ftmzSfllchs ' ! u " g, Zxrnr verstand

fiffÄSTUff § *” < ln °i ° b- l-d.-n
Quartals 1918̂ dottbw' ae anÄ des dritten
verpflichtet sich bis m hat. 2- Deutschland

» asfr SÄ

nehmen ferner h^hmt ^ ^ n̂m̂ jsch zu nn êrbmden. Sie&SL iaL ‘"L?«?*“ «iS

üe gcx

je nach de, « e.

M<d«n daß Deutschland sich

vö!

r. i «>-1. .. uuö ytlUJiagvU
m.  Wir muffen versuchen, die Dinge nach Möglichkeit ? samtheit äTZmI * mt  vielmehr durch die Ge-
,m a-w°d«.-a G.„ i„ m  v -a vardaadeaen W . » fffiÄ » « °«l-
S5 neue fflertt zu schaffen, m  mut I »ne, flror.ra » eriammfaf„“ » OTmraonS ?n‘ raM,i \S

, rkbfft geleistet werden. Nur wenn das ge- i durch sie nach demokratischem Prinzip die Kandidaten
ichrcht, haben wir Aussicht, aus dem Wirrwarr heraus- j Sftae ^ bie "das "n^ ^ mN»-liegt «ns der Hand. Die-zukoinmcn. i lentgen , die das neue Woßkot-s-i, ...

- Diesen

ungszahl 7- 16 Abgeownete in  einem ' Ŵahlgang'
2,a® ieh8lu f(flcUutt 8 derKandidaten.

Aufstellung°der̂ Kal?dwatm̂ a^ z" ^ Tbf ' brt&  auch die

sst ?vfeHlB ,«few s

tij « « OS,

zukommen.
^ahr 1919 wird uns den Friedensschlußbrin-

gen. Wie er ausstehl, wissen wir noch nicht. Aber rosig
,md die Aussichten nicht. Wir werden schwere Lasten
aufzuonngen haben. In tapferem Ertragen und Aus-
hüm,7 7 Uflen toir Ü6er fie  hinwegzukommen suchen.

im Schatten eines sicheren Friedens unser
Vaterland nach und nach wieder aufrichien.

irllJ  zerbröckelnden Bau muß wieder -in starkes.
entstehen, in dem sich das deutsche Volk

Baumeift-^ « Hoffentlich läßt uns das neue Jahr den
h 7 " ' l eX  mit ^erer Hand zu dem stolzen

Bol, w -d ^ ' uudstein legt und das hartgeprüfte
Volk wieder zu lichteren Höhen führt.

7"^ »' die das neue Wahlgesetz vorschrieben baben
iesen demokratischen Weg vetlaffen. Es läßt 'sich letzt

65 ^nicht anders machen, als daß aus dem ganzen
Wahnreise ein möglichst aus. allen Stsriden und Be-

(b"l S9ebf t,r5nilt fl beftI -nder Ausschuß, in den
ibvek frühere Reichstagswahlkreiseine entsprechende An-
zahl Mitglieder entsendet, Zusammentrittund die Kan-ÄfÄ

JW*  Ä »«a erK"?4'

auch au« SKÄ 'l, «« ä M >v. ,,r iiMLtzx
gelangen. 5. Durch die .Deutschland
far ernannt, welcker sowobl"^ / ^- ein  Kommis-
keit der deutschen Liefet nil  der Möglich

• Zufuhr linksrheinischer Robiwff- ^ ^rage der
Nischen Gebiet im ^ ^ dem rechts chei-
Behördei. pr?fen den deutschen
dem Oberkommando der̂ An^ ^ ŝ ŝdungen iverden
wird indes zugesoat d. b Vorbehalte»
gemachten GesichtsvMktt deutscherseits geltend
k»  j» b 4Wi * äÄ * *»■. . .° °-
s '2rff7 ? L d'i

“e« (r

1*.;^ x c V [ ", '7'- '̂ * övî mmcu IVkl'l
wird bedarf >00 hl kaum dem Betonung.

der Kandidaten der Parteien

v »e « layr ISIS.
Z“‘ m' du mt« v. rlvr-chv,,*“ 6" uub-» -i-n nun?

M W „mV ' “' 7 "d-n, was . -rdr-chrv
am Wegrand liegt, du junges Jahr?

Sn ^goldnem Gw? die Sonne wieder schauen
Nimmst du ui f . fr 1" Vaterland?
Anstatt des' Scknver̂ ? °uszubauen^eywerts den Hammer in die. . Hand?

Sich selbst êrstelsch!" ' ^ itt  blut gem Zorne
Füllst du d.? Ä ^ ' Einander nah?

Lu bann«, al̂ «eid̂ d^ ^ "^7 dorne.«eu», da« der Mell « jchah?

^l,ien oer Kandidaten der Parteien müssen
,̂ -x̂ ?uuar den. Wahlkommissar ,nit einer

Erklariing jedes -der Kandidaten, daß erie Wm-j attnimnlt, und dvn mindestens

ngiett. Es kann also nicht irgend eine Stadt ein Ort
. oder -tnev der alten Wahlkreise am Walfttage mtt ewer

Kand.daicnl-sie konunen oder frgend exnl
Ne wK ^ ^ ebige Anzahl Personen aufschr-L
lud ste Wahlen. Lolche LtMimzettel sind ungilltig wert-

!ellt,tcn̂ 9i^ 7 „°" u""^ 'u^ lg ausgestellten „nd̂ ' eftlge-" >0.cn Liste also veclorcu.' Jede Eiaenbräd,>l 'i i»

MUZiSM«
Ä ?' Ä b”ä fW bit *“•

-7.1. . , ivrtven «ouen.

As-roffen worden.^daß"? >,rck, 'diê Voraussetzungliierten ein Zustand aesckmff^ die Maßnahmen der' Al-
besetzten und den unbeseüt!7 ^ ^/ welcher zwischen den
llchkeit herstellt, wie° si7 Ä Aukr-Ä eine Verkehrsmög-
schaftlichen Lebens ii beck̂ Ä -m .̂ des Wirt-
Nachdem diese Vereinbar,.^ « ^ edlcten notwendig ist.
'ranzöfische Delegation bekannt ^ aren, gab diemrngen getroffen, um bereits Anord.nungen getroffen, um bte Sft ? »fäC™bereits Anord-
Braunkohlenbrikctts au« 8«« von Braunkohlen und
die rechtsrheinischen Bezirkenan
-'Nd es werde ferner Sor »/ ^ ? " bte  3ÖCße iU  lei ' "»
zum Zwecke der 01 einfo1
langen zu lassen. Die weitprv7-,77 ' .^ "ddeutschlan-
inwieweit die Durchfübr,,!̂ wird ergaben.inwieweit wird erĉ .
gen die von den Alttiertê ^ ^ ..̂ ^ v/Encn Vorbereitun-
rechtfertigt. " daraus gesetzten Erwartungen

Kein .' Wahlen?

nMLSrsW
d? Paris " s\L n C « 1e1t„cn gestatten werde. „Echo
Verbündeten lii !,■r^ et , ltarschall die Regierungen der852*rÄ £SS£M“ i,M9t

Der Waffe«still»a«d.

®tc Lebensmittelversorauna.

Verkehrserleichterungenf
®ie dfutsch?, WffeniMstandskommWonteilt mit:

W" Iii°ä 'M«S S«



MMchst vkk̂ lMMten , däM W WeÜitSlitf öftF etfTln
letzter Linie die feindlichen Staaten mit Lebensmitt-.ln
versorgt werden sollen. Was die feindlichen Staaten
anbetrifft, so werde Deutschösterreich vor Deutschland
versorgt werden müssen.

Lokales und Provinzielles.
Schierste in . den 31. Dezember 1918.

* Von morgen den 1. Januar 1919 ab wird auch im
rechtsrheinischen besetzten Gebiet die westeuropäische
Zeit  im Eisenbahnbetriebei ngef ithr t. Bei Abfahrts¬
zeiten der Züge gilt innerhalb der Brückenköpfe sodann
auch die westeuropäische Zeit.

** Auf Anordnung des Herrn Kommandanten von
Schierstein ist vom 29. Dezember an der Verkehr der Zivil¬
personen von 6 Uhr bi- 21 Uhr (7 Uhr morgens bis 10
Uhr abends deutsche Zeit) gestattet.

* Ein rapides Steigen des Rheinwasser-
sta n d eS haben die in den letzten Tagen niedergegangenen
Regengüsse und der zeitweise starke Schneefall zur Folge
gehabt. An vielen Stellen hat der Strom seine Ufer be¬
reits überschritten. Die anhaltende milde Witterung läßt
mit Sicherheit auf eine bevorstehende Hochwassergefahr
schließen.

— Die Jnvalideukarte . Uns wird geschrieben: Es
erscheint angebracht, die heimgrkehrten Feldgrauen, so¬
weit fie nicht selbständige Stellungen im bürgerlichen
Berufe belleiden, also mit andern Worten, soweit für
ste Jnvalidenmarken geklebt werden
müssen, vor Wiederaufnahme der Arbeit aus die Rich¬
tigkeit der Quittungskarle , gewöhnlich Invaliden-
karte  genannt , nachdrücklich hinzuweisen. Der Soldat
hat jetzt rm wesenüichen zu beachten: Hatte er vor sei¬
nem Einrücken noch keine Karte, so mutz er unter Vor-
läge ettres Ausweises , wie z B . Bescheinigung des Ar-
beitgebers, Militärpapter, von seiner Gemeindebehörde
(Bürgermeisteramt, Magistrat» die Ausstellung der Karte
Rr. 1 beantragen; damit darf sich aber nur derjenige
begnügen, der vorher noch keine Karte besaß, weil ihm
sonst die früher geklebten Marken nicht angerechnct wür¬
den. — Wer früher schon eine Karte (oder, was bei
den meisten der Fall sein wird, mehrere- hatte, der küm¬
mere sich zunächst einmal darum, wo seine letzte Karte
sich befindet. Hat er ste nicht selber in Händen, so gibt
es nur vier Möglichkeiten: t . Sie ist eingeliefert worden,
dann bekam der Einlieferer eine Bescheinigung; ist diese
verloren gegangen, so mutz bei der Einlteserungsstelle
Neuausstellung beantragt werden. Dann wird dem
Soldaten die nächst höher benummerte Quittungskarle
auSgebändigt. 2. Hat die Karte noch der letzte Ar¬
beitgeber, so muß zunächst festgestellt werden, daß für
jede angefangene Arbeitswoche auch die Marken gellebt
sind- dies kann auch nachträglich in Ordnung gebracht
werben, nötigenfalls mit Hilfe der Gemeindebehörde, die
zu Auskünften verpflichtet ist. 3. Ist die Karte verlo-
ren gegangen, dann muß man (wörtlich,  damtt die
dort gellebien Marken angerechnet werden!) „Ern .ue-
rung der verlorenen Quittungskarten" verlangen. 4. Ist
die Karte zu Hause, so achte man darauf, datz ste zwei
Jahre nach dem Ausstellungstag umgetauschtwird, was
spätestens nach Entlastung vom Militär , also jetzt ge¬
schehen muß. Beim Umtausch  werden Militärdienst-
zeit (Nachweis darüber mitbringen!) derart angerechnet,
daß jede volle Militärwoche einer 26-Pfennig -Marke
gleichgerechnet wird (2. Lohnklasse) . Krankhcitszeiten
und Zeiten der Genesung (Nachweis verbringen!) werden
bis zu einem Jahre voll angerechnet (2. Lohnklasse)
Bet Mgabe der Karten ist auch nachzuprüfen, ob die
Marken jeweils in der richtigen Höhe gellebt sind;
die Gemeindebehörde erteilt Auskunft und besorgt aus
Antrag die nachträgliche Richtigstellung; auch für die Ar-
beit während der Militärzeit (Urlaub, Abkommandie¬
rung) müssen Marken geklebt werden. Für die umge¬
lauschten Karten erhält der Einlieferer Aufrechnungs¬
bescheinigungen, die sorgfältigst auszubewahren sind; im
Verlustfall stellt die Gemeindebehördeneue aus . — ^

Amtliche Bekanntmachungen
1. Die deutsche Regierung halle sich verpflichtet, die

besetzten Gebiete mit Lebensmitteln und ganz besonders
mit Kohlen zu versorgen.

2. Diese Woche wurde die deutsche Regierung durch
die Waffenstillstandskommissionan ihre Derpflichlung
erinnert.

Diese Derpflichlung hal sie genau zu halten.
3. Die französische Miltiärbehörde hat nie einen

Kohlentransporl von Deutschland aus nach dem besetzten
Gedtele angehalten oder verboten.

Sie übermittelte auch sämtliche, sich daraus beziehende
Korrespondenz.

Der Versand von Kohlen durch die deutsche Ae-
gterung ist verzögert worden, aus Gründen, die einzig
und allein dieser Regierung zuzuschretben sind. Die
Bevölkerung mutz sich für die nächste Zeit aus Ein-
schränkungen gesatzl machen.

Le Lieutnant -Colonel PINEAU
Administrateur du District de Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Verkehrsausweise(Laissez-Paser) werden bis auf

weitere- nur für folgende Orte ausgestellt:
Auringen, Biebrich, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim,

Diedenbergen,jDotzheim, Eddersheim, Erbenheim, Flörsheim,
Frauenstein, Georgenborn. Heßloch, Hochheim, Igstadt,
Kloppenheim, Massenheim, Medenbach, Naurod, Nieder¬
walluf, Nordenstadt, Oberwalluf, Rambach, Schierstem.
Sonnenberg, Wallau, Weilbach, Wicker, Wildsachsen.

Um am Tage zu Fuß, mit dem Wagen, mit der
Eisenbahn, der .Elektrischen und dem Rad zu verkehren,
werden die Ausweise für einen äußersten Zeitraum von 15
Tagen ausgestellt.
, Alle anderen Ausweis« [für außerhalb der oben ge-

nattmen Gemeinden, ebenso um nachts  zu verkehren
bedürfen eines besonderen Antrags beim Bürgermeisteramt.

Der Kommandant von Schierstein ist berechtigt für
Zuwid-rhandlungen gegen obige Bestimmungen Strafen bis
zu 400 Mark oder 15 Tage Gefängnis zu verhängen.

Ablieferung von Kartoffeln.
Die von der Kommission angeforderlen Karlosteln

sind bis Samstag, den 4. Januar 1919 bet dem
Bürgermeisteramt abzultefern. Näheres im Rathaus
Zimmer Nr. 1.

Betr . Verkehr der Zivilpersonen.
Für den Verkehr innerhalb des Gemeindegebtels

hat der Kerr Kommandant von Schierstetn angeordnet:
der Verkehr der Zivilpersonen

ist vom 29. Dezember an von 6 Uhr bis 21 Uhr (7 Uhr
morgens bis 10 Uhr abends deutsche Zeti) gestalttet.

S chi e r ste i n , den 31. Dezember 1918.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung.
Durch Sonderversügung hat die Aeichsgeireidestelle

angeordnet, datz der Kommunalverband über den Der-
bleib der ausgestellten Saatkarten wacht. Alle Saat-
Karlen, welche die Empfänger nicht zum Erwerb von
Saatgut benutzt haben, müssen sofort nach Ablauf der
Saatzeit an die Stelle, welche die Saaikarlen ausgege¬
ben hat, zurückgeliefert werden.

Ich weise ganz besonders daraus hin, daß die
WirischafisKarlen der Landwirte bei Ausstellung der
Saatkarten um die in denselben angegebene Menge
belastet werden, sodatz die Rückgabe undelteferter Karten
der Richtigstellung der Ablieferungsmengeund somit dem
eigenen Interesse der Landwirte dient.

Endgültigen Ablieferungstermin der nicht benutzten
Saatkarten an die Ausgabestelle setze ich hiermit für die
Wtnlersaatzett auf den 25 ds. Mls. fest. Hiernach
wird gegen Säumige auf Grund der Dorschrtsten über
den Saatgutverkehr im Zwangswege vorgegangen
werden.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : Sch litl.
Auf Befehl des französischen Kontroll-Offiziers vom

Landratsamt Wiesbaden wird folgende Verfügung er¬
lassen.

1. Die Ausübung der Jagd ist verboten. Falls
irgendwo durchW'ld Schaden entstehen sollte,
so ist dies sofort dem Landraisamt anzuzeigen.

2. Die freiwillige Feuerwehr darf in Uniform Ue-
düngen obhalien, aber keine Waffe dazu tragen.

3. Alle Gesuche um Retsedewilligung innerhalb des
befehlen Gebietes sind 4 Tage vor dem gewünsch¬
ten Reisetag bet dem Landraisamt einzuretchen.
Alle Gesuche, die sich auf Reisen autzerhalb des
besetzlen Gebietes beziehen, müssen mindestens5
Tage vor dem deabstchitgten Reisetag hier«ingereicht
werden.

Wiesbaden, den 21. Dezember 1918.
Der Landrat. I . D.: Schickt

Bekanntmachung.
Nach Artikel 20 der Polizeiverordeung des kom¬

mandierenden Generals der französischen Armee vom 1.
Dezember 1918 sind der Verkauf und die Verwendung
von Mintiion, somit auch von Feuerwerkssörpernver¬
boten.

Die Schutzmannschaft ist auf die Durchführung der
Verordnung aus das Strengste angewiesen.

Schierstein, den 30. Dezember 1918.
Bekanntmachung.

Die Wählerlisten zur versassungsgebenden deutschen
Nationalversammlung liegen von

SV. Dezember ds . IS.
ab eine Woche zu Jedermanns Einstch! auf Zimmer 8
des Rathauses osten und Können während dieser Zeit
Einsprüche gegen die R 'chiigKett erhoben werden.

Meiner werten Kundschaft sowie £
Freunden und Gönnern zum Jahres - |
w-chs-l die besten Wünsche. |

Emil RotheS
Friseur. J

sr Geschäftseröffnung,-va
Der geehrten Einwohnerschaft zur

geflg . Kenntnis , daß ich mit dem heutigen
Tage mein

Barbier-«ab Nisear-SesGst
in der Wilhelmstraße 5 eröffnet habe.

Joseph Hennemann.
Friseur.

Zum Sylvester empfehle

MF *Apfelwein
über die Straße.

Restaurant Sonneneck.

Aus dem Felde zurück, übernehme ich
wieder vom I . Januar ISIS mein Geschäft
und bringe es meiner werten Kundschaft
in empfehlende Erinnerung.

Fritz Reich.
Konditorei & Kaffee , Wilhelmstr . 28.

ih aaaaaaaaaaa

Ich habe mich in Biebrich niedergelaffen.

Dr. med. vet.Astkl AahN,
prakt. Tierarzt.

Rathausstr . 8 « . MMch ft. Rh. Telefon 59.

Mtelier für mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Ratbausstrasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , Vergrößerungen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6U Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm . 6U Uhr geöffnet,

Philip- Male«, baatechnischer SSra,
WM " Kirchgaffe 1.

Empfehle mich im Anfertlgm von Bauzeichnungen,
Kostenberechnungen, Abrechnungen sowie allen in das
Baufach einichiagenden technischen Arbeiten für Neu- und
Umbauten und Beratungen. Ferner übernehme die
Führung von Geschästsdücher unter Zusicherung dies-
Kreter und gewissenhafter Bedienung.

Hochachtend
_ Philipp Niloley Architekt.
i l i *9 a8 B9 a 9 *9 >® *8 a9 H8 aM

£?VmichlWeideo
fahrbare Bandsäge

Bestellungen find sofort abzugeben bei

Gastwirt Hch. Preutzig.

Eine neue

Morbzit-er
zu verkaufen.

Näh, in der Geschäftsstelle.
Georg Hartmann,

Frtedrrchstr . 6
verkauft nächsten Donner-
stag, den 2 Januar von
morgens 10 bis mittags 5

Uhr schönes trockenes
Wen« holz.

Geschnittenes, trockenes

Vreaaholr
hat adzugeben

Zimmermeister Kopp,
Biebrich.

Von Schierstein aus hinter
der Schlotzmauet.

OIctn-EMKcus
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuch
liefert

D»«ck«r«i W. Probst

Achtaas
Kaufe

Korbweide»,
zu hohem Preise.

Joh . Schäfer ,Gartenstr.15.
Momrsm«

over
Micha

gesucht.
Näh, in der Geschäftsstelle.

Sramphoa
mit 6 Platte » zu verkaufen.

Näh . Karistr . I« .
Kirchliche Kachrichirn.

Evgi . Kirche.
Syivesteradd. 31. Dez. 1918.
8 Uhr (Deutsche Zeit)

Iahrerschlutzfeier Pfr. Cunz.
Neujahrsfest:

10 Uhr Gottesdienst.
(Psr. Lunz).

Kein Ätndergottesdienst.
Pfarrer Cunz.
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